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chyceriis qui y sont communs, semblent peu abon-

dants ici.

La contrée boisée où est située Bogliar doit

présenter une faune différente , mais je n'ai pas

eu l'occasion d'y effectuer des recherches jusqu'ici.

Boghar, poste militaire, n'est éloigné que de 4 km.

de Boghari, en ligne droite et placé sur une hau-

teur, alors que Boghari, ville commerçante, est

située dans la plaine; son annexe, la ville indi-

gène, le Ksar, la domine, et derrière le Ksar,

ainsi que sur la droite de la roJte qui y mène,

sont des gorges surmontées de crêtes pierreuses

donnant asile à des mollusques fort intéressants:

Helix Wagncri, Letourneuxiana, Vatonniana, lac-

tea, lasia, Raymondi var., Boghariensis, Ferussacia

dactylophila et d'autres formes de ce genre (celles

qui appartiennent au groupe de la gracilenta ne

se rencontrent point de ce côté, mais plutôt vers

l'Oued el Hakouni et dans la vallée de cet Oued,

aux environs du marché dit: ,Tlita des Douaïr",

à 30 km. à l'Est de Boghari, dans la direction

d'Harinela et d'Aïn-Boucif); Gœcilianella raphidia,

Pupa granum ; Isthmia minutissima; Lcucochroa

candidissima (j'ai même rencontré une forme sé-

nestrc de la variété major); des Xerophila ; Buli-

miniis Boghariensis etc. — Telles sont les coquilles

caractéristiques de la faune malacologique de Bog-

hari, qui n'est plus du tout la même que celle des

pays situés au nord.

(A suivre.)

Beitrag zur kritischen Sichtung der

Melitaeen-Gruppe Athalia Rott, Parthenie

Borl<. und Aurelia Nick.

Von Fritz Rühl.

(Fortsetzung.)

Der trennenden Unterscheidungsmerkmale

habe ich bereits erwähnt; Meyer-Dür gibt aller-

dings für das Weibchen von Parthenie noch einen

am Vorderrand der Vorderflügel befindlichen klei-

nen gelben Strich. Dieser, der übrigens auch die

Gestalt einer rudimentären Makel annehmen kann,

ist zwar bei Parthenie ständig vorhanden; aber

ich finde ihn auch bei einzelnen Athalia und so-

gar zwei Aurelia besitzen ihn, vielleicht etwas

. weniger ausgeprägt , aber er ist doch vorhanden.

Als ich mich zuerst eingehend mit Aurelia be-

schäftigte, Hess ich mich lange Zeit durch die auf

der Vorderflügelunterseite oberhalb des Mittelastes

stehende erste Makel derart beeinflussen, dass ich

sie für ein sicheres Merkmal hielt; es bildet die-

selbe in den meisten Fällen , ohne im geringsten

die Phantasie zu Hülfe zu nehmen, ein unverkenn-

bares G. Dieser Buchstabe ergibt dann fast regel-

mässig in Verbindung mit den daneben befind-

lichen Makeln deutlich das Wort GUR; aber,

später zu den andern Arten übergehend, fand ich,

dass auch Athalia und Parthenie, wenn auch sel-

ten, die gleiche Buchstabenzeichnung besitzen

können ; so deutlich ausgeprägt wie bei Aurelia

fand ich sie übrigens unter der grossen Menge des

Materials nur bei zwei Athalia. Ohne Benützung

einer Vergrösserung, welche dann die lange, röth-

lichgelbe Behaarung der Unterflügel bei Aurelia

deutlich erkennen lässt, erscheint das Wurzelfeld

bei dieser in weiterer Ausdehnung dunkler als bei

Athalia und Parthenie. Die sämmtlichcn Flügel-

oberseiten tragen im Verhältniss zu diesen ein

düsteres Colorit, welches durch die oft starke Ver-

breitung der schwarzen Binden (die indess nie so

intensiv und stark auftreten, wie sie bei Athalia

und Parthenie vorkommen können) keineswegs

gemildert wird und bei der Bestimmung als Hülfs-

mittel dienen kann. Andeutungen über eine zweite

Generation finde ich nur bei Rössler ,Die Schuppen-

flügler Wiesbadens", wo in lakonischer Kürze ge-

sagt ist: „hat eine unvollständige zweite Brut im

Nachsommer." A. Schmidt fand die Raupen an

Veronica latifolia. Nach andern Quellen lebt die

mir unbekannte Raupe an Melampyrum und Plan-

tage. (Forts, folgt.)

Mittheilungen über den Schmetterlingsfang

in Surinam.

Von David Schlater.

(Fortsetzung.)

Freilich muss man bei dem Umgang mit

diesen Leuten so manche Schattenseiten mit in

den Kauf nehmen, zu denen unter andern die

unangenehme Ausdünstung und die Unreinlichkeit

gehören; so habe ich es mir zum Gesetz gemacht

gehabt, nie bei der Zubereitung unserer einfachen

Mahlzeiten gegenwärtig zu sein; ich hätte sonst

keinen Bissen geniessen dürfen. Wohl hatte ich

in den ersten Tagen unseres Zusammenlebens mit

Aufwand aller Mühe, wenigstens bei den Zuberei-

tungen der Speisen, Reinlichkeit anzustreben ver-

sucht; aber ich durfte nicht den Rücken wenden,

ohne die eckelhaften alten Gewohnheiten wieder

heraufzubeschwören und fügte mich endlich in das

Unvermeidliche; lernt doch der reisende Natur-

forscher auch unter den europäischen Gehülfen

V
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